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wollte: Der westfränkische Sıedlungsraum ann heute 1Ur Prüfung der aktuellen tranzösıschen
‚Raumforschung« wissenschatftlıch erhellt werden. Nachdem die NS-Zeıt vieltach Von einem Mythos des
Raumes infiziıert Wal, ware beı der Darstellung der Landeskunde 1Im 20. Jahrhundert eiıne klärende
Abgrenzung ach WwI1ıe Vor hılfreich.

Der Vertasser hat eın wichtiges Werk 1Im Sınne einer Zusammenfassung und Übersicht vorgelegt. Von
dem jetzt erreichten Stand Au werden Wünsche und Ertordernisse deutlich, die vermutlıch einmal eıner
Neubearbeitung ın weIl Bänden gof als Gemeıiunnschattswerk tühren ürtten. Für alles, das och der

KarlPellensBearbeitung harrt,; möchte Man Autor und Verlag Mut und Ausdauer wünschen.

JOSEF Mass: Das Bıstum Freising 1mM Miıttelalter. München: Wewel 1986 430 mıt 37 Abb Ln 48 ,—
Das Erzbistum München-Freising bereıtet das 1250 Jubiläum seıner kanonischen Begründung in
Freising durch den hl. Bonifatius, den Urganısator der bayerischen Kırche, mıt eiınem großangelegten
Publikationsprogramm VO  i Neben eiıner Sammlung Von Lebensbildern und eiınem Bıldband sollen
chronologisch tortschreıtende Bände ber das Bıstum iIm Miıttelalter und ın der Frühneuzeıt bzw. 1Im
19 und 20. Jahrhundert (nach der Neubegründung als Erzdiözese ach der Säkularisation) dıe klassısche
»gelehrte« Biıstumsgeschichte des Benediıktiners Karl! Meichelbeck (1724/28) bzw. fortführen. Dıe
ftortschreitende Spezlalısıerung der Forschung hat e1ınes einzıgen Autors eıne Batterie Von Schreibma-
schinen ın Bewegung BESEIZL: Während tür die Neuzeıt Georg Schwaiger als Herausgeber Vo  - ammelbän-
den annoncıert Ist, hat Josef Mafß bısher durch Studien ZU Bıstum in der Karolıingerzeıt hervorgetretendas Mıiıttelalter übernommen. eın Band, der die Jubiläumsreihe eröffnet, stellt sıch als eıne Abfolge
Von Bıschofs-Biographien dar, präludiert von eıner knappen Skizze des trühen Christentums in Bayern L\l'ld
eınem Lebensbild Korbinians, der trüher als Gründungsheılıger der 1Özese betrachtet worden 1St. Dıie 1mM
Ganzen solide Erzählung, die natürlıch nıcht durchweg aut eigener Forschung beruht, glıedert ach
bekannten Phasen der allgemeınen Geschichte Nach dem »Jungen Bıstum 1m Werden« werden etwa dıe
Bischöte »In der Not der Ungarneıintfälle«, »il'l der (Gunst der Könıige« des ostfränkisch-deutschen
Reichs mıt seinem folgenreichen Reichskirchensystem vorgeführt, das In die Krıse des »Investiturstreits«
tührte. Dıie Nomenklatur der Kapıtelüberschriften, bıs 1Ins rühe 13. Jahrhundert AUuS der Reichsgeschichteentlehnt, zeıgt anschließend die Bıschöte »In der Umklammerung der Herzöge«, die ‚.WaTr nıcht aufhörte,
ber Versatzstücken aAaus der Kirchengeschichte »1M Schatten VO  - Avıgnon« bzw »zwiıschen Schisma,
Konzilshoffnung und Konzıiliarısmus in den Überschriften weichen mufß, bıs endlıch der »Spätherbst des
Miıttelalters« und damıt der konventionelle Endpunkt erreicht ISt. FEıne Vermittlung zwıschen allgemeınenEntwicklungen und Bıschofs-Biographien wırd nıcht ernstliıch versucht. Es hat keine Konsequenz für die
Dıisposıtion, WCNnNn ert. gelegentlich betont (5:219); dafß sich das Schwergewicht geistlicher
Instıtutionen Un VvVon der Bıschotsstadt Freising ın die Bürgerstadt München« mıt ıhren Bettelordensklö-

und Spitälern verlagerte; der »Alltag« der Bıschöte tür die Karolingerzeit apostrophiert (X {f.) wırd
nırgends in einen Dialog mıiıt dem Bıstum, seiıner Sıedlungs-, Wırtschafts- und Herrschaftsstruktur gebracht,weıl eben Bıstum als solches in dieser Bıstumsgeschichte nıcht vorkommt, die damıt alteren Vorbildern
»geıistlicher« Regentengeschichtsschreibung wıe Friedrich Zöpftls Augsburger Bistumshistorie(verbunden bleibt. Damıt sınd aber Ansätze der Jüngeren Mediaevistık ebenso außen VOT geblieben wıe dıe
theologische Rückbesinnung auf den »Pilgerweg«, den das Volk Gottes hne das uch eın Bischof keinen
rechten 1INnn macht absolvierte, dafß offenbleiben mufß, 1eweıt solche Geschichte „Licht auf die
Gegenwart« wiırft und » Wege In die Zukunft« welılst, WwI1ıe Kardınal Wetter 1Im Geleitwort hofft

Harald Dickerhof

WALTER BERSCHIN: Biographie und Epochenstil 1mM lateinıschen Mittelalter. Bd.1 Von der Passıo
Perpetuae den Dıalogi Gregors des Großen (Quellen und Untersuchungen Zur lateinıschen
Philologie des Mittelalters 8 Stuttgart: Hıersemann 1986 358 Kunstln. 198,—

Zu lange galt in der Mediävistik die Regel: Was nıcht Hagıiographie ISt; 1St Biographie, W 4s nıcht BıographieIst, 1st Hagıiographie. Und da NUur wenıge Schriften dem Anspruch eiıner »echten Biographie« genugten:Indıvidualıität besitzen der Erinnerungsschrift se1n, erhielt [Nan leicht eiınen Überblick ber dıe
Bıographie 1mM Miıttelalter, während das übrige riesige Überlieferungsmaterial den »hagiographischen


